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Der braunſchweigiſche 


Die engliſche Preſſe ſchweigt — im Gegen. 
fatz zu den nationalliberalen und alkdeutſchen 
Zeitungen, die über die braunſchweigiſch⸗hanno⸗ 
verſche Frage vielleicht mehr reden als nötig 
iſt“ Wenn auch einzelne Auslaſſungen an⸗ 
nähernd richtig ſein mögen, find doch die 
meiſten Nachrichtigen, mehr auf Senſationen 
zugeſchnitten. Zwiſchen Gmunden und Berlin 
it eine tiefgehende Verſtimmung eingetreten. 
Preußen hatte das Bis marckſche Rezept in ver⸗ 
änderter, vielleicht auch verbeſſerter Form an⸗ 
wenden und durch eine Heirat die hannoverſche 
Welfenfrage für immer begraben wollen, ähn⸗ 
lich wie ſeinerzeit die Vermählung der Brin- 
zeſſin Auguſta Viktoria von Schleswig⸗Holſtein 
mit dem Prinzen Wilhelm, dem jetzigen Kaiſer, 
den alten Hader und Schmerz über die Ein⸗ 
verleibung des ſchleswigeholſteiniſchen Herzog ⸗ 

tums vergeſſen ließ. Kafſer Wilhelm und mit 


ihm die meiſten deukſchen Bundes fürſten glaub⸗ 


ten auch, daß die tat ſächlich vorhandene gegen. 
ſeitige Neigung der Kaifertochter und des 


Prinzen Exnſt Auguſt alle Schwierigkeiten be⸗ 


ſeitigen würde. Indeſſen, man hatts ſalſch ge ⸗ 
rechnet, und ſelbſt der Eintritt in eines der 
b vornehmſten“ preußiſchen Linienkavallerieregi⸗ 

menter und ſonſtige äußere Zugeſtändniſſe blie⸗ 
ben auf den Prinzen ohne Einfluß. Er tat 
ſeine Pflicht, verſag mit Luſt und Liebe feinen 
Dienſt, verkehrte in liebenswürsiger, verbind⸗ 
licher Form mit ſeinen Remimentskameraden, 
aber er blieb Welfe vom Scheitel bis zur 
Sohle. Das Aeußerſte, wozu der junge 
Prinz ſich verſtand, war die Erklärung, die 


er in dem bekannten Brieſe an den Weiche | 


kanzler gab. 


Der Herzog von Cumberland hatte ſchon 
anfänglich nur ſchweren Herzens in die Berlo- 
bung gewilligt, zumal in welfiſchen Kreiſen auf 
die jetzigen Ereianiſſe und Schwitrigkeiten hin⸗ 
gewieſen wurde, die aber der Herzog von 
Cumberland in einer Selbſttäuſchung noch zu 
beſeitigen hoffte. Er nahm waheſcheinlich den 
alten Freiherr von Hodenbergſchen Gedanken 
wieder auf, der ſchon früher in welfiſchen 
Kreiſen vielfach erörtert wurde und in einer 
Kompenſation der braunſchweigiſch⸗ welfiſchen 
und hannoweriſch⸗ welſiſchen Frage beſtand. 
Nach dieſem Plan, der auch kurz nach der 
Verlobung in braunſchweigiſchen und fhanno⸗ 
verſchen Blättern auftauchte, wollte man das 
Herzogtum Braunſchweig zu einem Großher⸗ 
zogtum erheben, indem man die ehemalige 
Landdroſtei Lüneburg zum Herzogtum Braun⸗ 


ſchweig ſchlug und daraus daß Großherzogtum 


Braunſchweig Lüneburg zu formen. Dafür, 
daß keine Gebietsverſchiedung einträte, ſollte 
durch Austauſch einjger Exklaven, wie 
Amt Thedinghauſen u. f. w. geſorgt wer⸗ 
den. Bei der erſten Begezuung Kaiſer 
Wilhelms mit dem Herzog von Cumber⸗ 
land in Homburg hatte det alte Herzoz viel⸗ 


leicht gehofft. daß die Frage in irgendeiner 


Weiſe angeſchnitten werden würde, da auch der 
Reichskanzler vu. Getzmann Hollweg am an⸗ 
deren Tage in Homburg eintraf. Der Herzog 
von Cumberlane ging i 
Erwägung aus, es würde dem deutſchen Kaiſer 
mehr daran gelegen fein, ſeine Tochter einem 
Großherzog von Braunſchweig⸗Lüneburg zu 
geben, als fie nur als Herzogin zu willen, 
Aber nichts geſchah. In Homburg wurde der 
Herzoz von Cumberland als auswärtiger re⸗ 
gerenger Fürlt behandelt, und man wich preußt⸗ 
ſcherleits allen Erörterungen, ob mit ob ohne 
Geſchick mag dahingeſtellt bleiben aus. 


Jetzt begann in der welſiſchen Preſſe der N „ e N 
kane Kempf. da unden Neues vom Cage. 
die Nachricht eingetroffen war, daß der Plan. 
den man im geheinien gehegt hatte, ſich nick 1 Base 5 
a Aa Mißglückter Bing Berlin— Peteräsurg, | 


befannte Kampf, da von Gmunden aus wohl 


e ließe, was im übrigen auch bei 
zen beſtehenden ftaatzrichtlichen Perhöltniſſen 
der Vundesſtigten und 85 der ganzen deut⸗ 


getreten wäre. 


legenheit nunmehr ſehr kühl. In Blankenburg 
wurde die Hofhaltung des Herzogregenten auf⸗ 


dabei wohl auch von der 


ſchen Reichsverfaſſung eine ſchwer zu erlebi 


mußten in Berlin die Aeußerungen der Blätter 
unangenehm berühren, da man wohl nicht 


ſchen dem 
jümge Herzog verhielt ſich anfänglich voll ſtändig 


Regiments, und die 


weigerte. ö 


ſlock ſollen die vier ſpaniſchen Marine Inſan⸗ 


gende Aufgabe geweſen wäre. Selbstredend 


ang ganz 
fehl in der Anſicht ging, daß ſie von Gmunden 
nicht gerade verhindert wurden. Noch immer 
gab, man ſich aber ſowohl in Berlin als auch 
in Gmunden der Hoffnung bin, daß fi die 
Schwierigkeiten beſeitigen laſſen würden, be⸗ 
ſonders wenn erſt durch den Beſuch in Gmun⸗ 
den eine größere Annäherung zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Herzog von Cumberland ein⸗ 
eirel „Der erwartete und auch ange⸗ 
kündigte Beſuch blieb aber aus, und da⸗ 
mit war die letzte Möglichkeit genommen, zwi⸗ 
Kaiſer und dem alten Herzog eine 


endgültige Verſöhnung herbeizuführen. Der 
neutral, er war Rittmeiſter eines preußiſchen 
e Politik kam für ihn exit 
in zweiter Linie, da die Regelung dieſer An⸗ 
gelegenzeit nur zwiſchen Berlin und Gmunden 
erledigt werden konnte. Zwiſchen beiden Höfen 
war aber die Verbindung vollſtändig geſtört, 
und nun verſuchte. man, von dem jungen Herzog 
die von ſeinem Bater nicht zu erreichende Ver⸗ 
zichtserklärung zu erlangen, die er aber ver⸗ 


In Braunſchweig betrachtet man die Ange ⸗ 


gelöſt, der auch bereits einen Fackelzug zum 


Abſchied entgegennahm, und in der Reſidenz 


arbeitet man eifrig an den Vorbereitungen für 
den Einzug. Trotzdem läßt ſich eine gewiſſe 
Verſtimmung nicht verkennen. Die Mehrheit 
der Bevölkerung wünſcht eine einigermaßen be⸗ 
friedigende Löſung und eine ſchn elle Beſeitigung 
der Ungewißheit, die das ganze Gefchäftsleben 
ſtark beeinträchtigt. = 3 


| Ausland. 
Das Ergebnis der franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Annäherung. 


In den Madrider Geſprächen des franzö⸗ 
ſiſchen Generals Liautey mit den ſpaniſchen 
Autoritäten wurde auch der Plan der Schaſ⸗ 
fung einer ſpaniſchen Kolonialarmee nach dem 
Muſter der jranzöjlichen erwogen. Den Grund ⸗ 


terieregimenier und 3500 Mann der den ſpa⸗ 
niſchen Kolonien entſtammenden eingeborenen 
Soldaten bilden. Der ſpaniſche Marineminister 
Gimens unterhielt ſich mit General Liautey 


und anderen franzöſtſchen Gäften von den be. 


abſichtigten großen Arbeiten für eine beſſere 


Nutzbarmachung des Hafens von Cartasena. 
In dieſem Hafen ſollen zwei Trockendocks für“ 
Krigsſchiffe von 30,000 Tons angelegt werden. 
Er hoffe, daß, ungeſtörte Arbeit vorausgeſetzt, 
die ſpaniſche Marine ſich alle drei Jahre um 


einen Dreadnought von 21,000 Tonnen ver» 
ſtärken und im Jahre 1920 ein nicht zu un⸗ 


terſchätzender Faktor im Mittelmeer ſein werde. 


Schein im Jahre 1915 werde Spanien eine 


aus drei zroßen Panzern beſtehende Dioviſion 


im Mittelmeer beſitzen. Nach einer anderen 


Madrider Meldung wollen die beiden Staats⸗ 


Sei? in ihren Trinkſprüchen ankündigen, daß 
das franzöſiſche und ſpaniſche Okkupationskorps 


in Marokko, unbeſchadet der vollen Selbſtaͤn⸗ 
digkeit eines jeden, n Fü 
treten werde, um die auf rühreriſchen Stämme 


noch in engere Fühlung 
raſcher und wirkfamer zu bekämpfen. Es wird 
bemerkt, daß es ſich vornehmlich um einen 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Kontakt in der Gegend 


von Tazza handeln werde, um die Anlegung 


der Eisenbahnlinie zu beschleunigen. 


Donnerstag vormittag um . 10 Uhr ſtar⸗ 
tete der Flieger Mois Stiplsſchek auf dem 


— Dellagen: 1) Ormerffiſhe Wochenbellage 2) Jünftt 
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— HIERESTEE — EREN Prien 


Fluaplatz Johannisthal bei Berlin mit dem 


Monteur Grohm als Paſſagier auf einer Loutz⸗ 


kontaube zum Flug nach Rußland Stiplo ſchek 
wollte in Schneidemühl und Inſterburg Zwi⸗ 
ſchenlandungen machen und verſuchen, noch am 
ſelben Tage die Grenze zu baſſieren. Der 
Flug ift indeſſen nicht geglückt. Gegen 11 
Ahr vormittags erſchien in der Nähe der Orte 
ſchaft Neuendorf bei Landsberg an der Warthe 
ein Eindecker, der ſchnell heranſchoß. Das 
Flugzeug ſchwebte dicht unter den Wolken und 
flog mit etwa 150 Kilometern Geſchwindig keit 
in der Stunde. Plötzlich bemerkten einige 
Bauern, die ſich auf dem Felde befanden, daß 
aus dem Vorderteil des Apparates Flammen 
herausſchoſſen. Im nächſten Augenblick ging 
der Flieger in einem Sturzflug hernieder und 


ſetzte hart auf einem friſch gepflügten Acker 


2 


auf. Die beiden Inſaſſen ſprangen aus der 
Maſchine heraus und ſuchten die Flammen, 
die aus dem Motor herausſchluzen und auch 
ſchon die Flügel bereits ergriffen hatten, durch 
Aufwerfen von Sand und Erde zu erſticken. 
Die Bauern eilten zu Hilfe und beteiligten 
ſich an den Löſchungsarbeiten. Es war jedoch 
nicht viel mehr zu retten, da der Motor faſt 
vollſtändig vernichte: war. Auch der Ein⸗ 
decker war völlig verbrannt. Stiploſchek und 
ſein Paſſagier hatten nur leichte Brandwunden 


Wie Stiploſchek erzählte, lief der Motor 
anfangs ganz gut. Die Benzinzufuhr war 
jedoch nicht gut geregelt, und der Vergaſer 
bekam andauernd zu viel Brennſtoff. Infolge 
einer Fehlzündung, die in der Nähe des Lan⸗ 
dungsplatzes eintrat, trat ein Flammenrückſchlaz 
in den Vergaſer ein, und im nächſten Augen⸗ 
blick ſtand der Vergaſer und der Motor in 
hellen Flammen. Die Glut ſchlug bei der 
großen Geſchwindigkeit des Eindeckers nach 
hinten und ſetzte die Flügel in Brand. 
| Stiploſchek und fein Monteur, der am 
meyien gefährdet war, da er dicht hinter 

| dem Motor jap, drückten ſich tief in die Ka⸗ 
roſſerie, um ſich vor dem Feuer zu ſchützen, 


Der Flieger erkannte die Gefahr und ging im 


nächten Augenblick in einem faſt ſenkrechten 
Sturzflug hernteder. Erſt kurz über dem Boden 
richtete er den Apparat wieder auf, der jedoch 
hart auf den Boden aufſchluz und fo zertrüm⸗ 
mert wurde. Die beiden Inſaſſen ſprangen 
auf den Soden und ſuchten zu reiten, was zu 
retten war. Die Flammen hatten jedoch ſchon 
zu reichliche Nahrung gefunden, und jo wurde 
der „jeannineindeder ein N aub der Flammen. 


Lodz, den 11. Oktober. 
A. Die ruſſiſche Sprache in der Selbſtver⸗ 
waltung im Königreich Polen, 
Die „Nowoje Wremja“ richtet in einem 
Artikel ihrer gestrigen Ausgabe über die Selbſt⸗ 
verwaltung im Königreich Polen ihr Haupt⸗ 
augenmerk auf die Sprachenfrage des Projektes 
der Städte⸗Selbſtverwaltung. Das Blatt kommt 
zu dem Schluß, daß die Reichsdum im Irrtum 
war, als ſie glaubte, daß in dem von ihr beſtaͤtig⸗ 
ten Projekte die Rechte der ruſſiſchen Sprache ge⸗ 
ſichert ſeien. Dem ſei nicht ſo. Das fortwäh⸗ 
rende Ueberſetzen der polmiſchen Reden ins Ruf⸗ 
ſiſche werden den Gang der Beratungen hem ⸗ 
men. Die Meyrzahl der Ruſſen wird ſchwei⸗ 
"gen oder müſſen gezwungen jein, polniſch zu 
ſprechen. Die Uederſetzungen können unkorrekt 
ſein. Der bekannte Haß der Polen gegen die 
rufſiſche Sprache werde dieſelbe bald aus den 
Beratungen verdrängen. Infolgedeſſen verlangt 
der Autor, die Duma ſolle die ruf ſiſche Sprache 
in der Oelbſtoerwallung des Köngreichs Polen 
einzig und allein als berechtigt anerkennen. 


rr. Eine Erweiterung der Rechte der 
Gsnvernenre. Dem Pelxikauer Gouverneur 
ging höherenerts die Mitteilung zu, daß auf 
Beſchluß des Miniſteriums des Innern den 
Gouverneuren das Recht erteilt wird, Statuten ⸗ 
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änderungen in den landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaften vornehmen zu dürfen. Dieſe Er weite⸗ 
rung der Rechte der Gouverneure erfolgte aus 
dem Grunde, daß die diverſen Angelegenheiten 
der Landwirtſchaft ſchnelle Erledigung finden 
und da die Hauptverwaltung für Landwirt⸗ 
ſchaft mit Bitten um Statutenänderungen über⸗ 


häuft wird. a N 


K. Städtiſches. 


Geſtern abend fand im 


Magiſtrat unter dem Vorſitz des Stadtpräſide n- 


ten eine Sitzung ſtatt. Zuerſt wurde die An⸗ 


gelegenheit der Aus dehnung des ſtädtiſchen 


Tramwaynetzes beiprochen, Der Präſident ers 


ſuchte die Herren der Kommiſſion die zur Durch⸗ 
ſicht der Bedingungen, die die Trawaygeſell⸗ 
ſchaft dem Magiſtrat bezüglich der Verlänge⸗ 


rung des Termins des Auskaufsrechtes geſtellt 


hat, berufen wurden, unverzüglich ihre Arbeit 
uin Angriff zu nehmen und ihre Meinungs⸗ 


auberung dem Magistrat zugehen zu laſſen. 
Infolgedeſſen wird dieſer Tage eine Sitz ung 
dieler Kommiſſion ſtattfinden. Darauf folgte 


die Beratung der Frage der Verpachtung ber 


ſtädtiſchen Gasanſtalt. Bis jetzt hat der Ma⸗ 
giſtrat in derſelben noch keinen Beſchluß gefaßt. 
Den zwei Burgergruppen, die ſich um die fon 
zeſſton bewerben, ſchloß ſich noch die Deſſauer 
Gasgeſellſchaft an. „Der Mlagtitar beſchloß im 
Prinzip, reine langjährigen Konzeſſionen zu er⸗ 
teilen. Für nächte Woche wiro eine neue 
Sitzung einveruſen werden, zu der auch Ver⸗ 
treter der einzelnen Gruppen eingeladen wer⸗ 
den, um die nötigen Erläuterungen zu erteilen. 
Die Frage der Bildung einer ommilſton zur 
Beſichtigung und Abſchätzung des ladtiſchen 
Platzes, welcher von der Scheiblerſchen Ptanu 
faktur für ihre Bahn vom Magiſtrar gepachtet 
wird, wurde für die nächſte Sitzung vertagt, 


Schaffung von Gouvernements-Aerzte · 
konſeils. Unter dem Vorſig des Rechtsanwalts 
des Junenmmiſteriums Pjuſchtſchewiri⸗ Plluſch⸗ 
tſchik hat bekanntlich eine Sitzung der Kommil⸗ 
jion zur Durchſicht ver ſanitar⸗ärztlichen Geletz⸗ 


gevuus ſtaltgeſungeu, welche der korporativen 
Organisation der Aerzte gewidmet war. Die 
orte Subtommiſſion der Konferenz, welche die 
Frage über die diechte uno Pflichten ausgeaz⸗ 


beitet hat, halle unter anderm auch emen Ent⸗ 
wurf uber die Schaffung von Aerzte⸗Konſe us 
ausgearbeitet, Denen ale Fragen unterjzeyen 
lollen, welche auf die Tärigteit ser Aerzte, ben 
Schug ihrer Julereſſen, gegenseitige Hilſe, kolbie 
die Würde uno Eyre bes Aerzleſtlaubes Bezug 
haben. Zu bieſem 3 weck lollen in allen Gou 
vernements und Gebeten Aerzte⸗Nonzells von 
den ortlichen Aerzten gewählt werben. Vie legte 
Sitzung der Kommiſten gar oieſen ür unfcre 
gelaune mediziniſche Well [u überaus wichtigen 


Emwurf angenommen und nich jur die Schul⸗ 


fung lolcher von ben örtlichen Ireiprattizieteu⸗ 


den Aerzlen zu wäglenven »conſeus ausgeſpro⸗ 


cheu, Die Jrage einer gegenſeititgen Hilleleittung 


oder einer Aunterſtugang 18 auerolags von 
Programm dieler Konſens geſtricghen wocven. 
Die Aerzle⸗Konjelis jolen den octuichen Peoi⸗ 
ztkKulbegorden unterſtrük werden. 


T. Die Gewertfchaſt hriticher Arbeiter 
und Arbeiterinen uu Fudigreich Polen 
wb geule Sonnabend 105 eigenen Ionen 
oben Vokale iunafttage Ar. SL Cruger 
Verein „ Anter“) einen gumeriſtſchen abend, 
verbunden uit einem Tanzerauzchen, veranzlal⸗ 
ten Derlelbe begunt un 8½ (lr. Saſte 
ind zu diele Verguugen herz willtommen. 
Oa lch zu ben vor einigen Wochen von der 
Gewerkichaft im lelben Lokare verangalteten 
Verguugen eine ſeyr zahlreiche Teilnehmerſchaft 
eingelunden Halte, Jo ſtegt auch diesmar ein 
zahlreicher Bela zu erwarten. 

r. Sie Lodzer Bürgerſchützengelde veran⸗ 
ſtalter um morgigen Sonniag, ven 12. und 
Wontag, den 15. Oklober, im Schützen gaule 
ein Jreigans⸗Lagen-Prämien⸗Schießen, Vasſelde 
beginnt. am Sonntag um 12 Age mittags une 
am Montag um 9 ugs ſcug. 


r. Apothekerwaren. Im Engroshandel 
mit Apothekerwaren und chemiſchen Präparaten 
iſt gegenwärtig eine bedeutende Auflebung ein⸗ 


(Telegramme der Petersburger Tel.⸗Agentur.) 


Kiew, 10. Okt. Die Sitzung wird um 
11 Uhr 40 Minuten vormittags eröffnet. 


Der Prokureur beginnt mit einer Er⸗ 
klärung, in der er darauf hin weiſt, daß gegen ⸗ 
wärtig ein ſehr ausführlicher ſtenographiſcher 
Bericht gedruckt werde. Oyne darauf einzu⸗ 
gehen, inwiefern dieſer Bericht in Wirklichkeit 
alles in den Gerichtsſitzungen verhandelte wieder⸗ 
gibt, findet der Prokureur, daß der Abdruck 
eines ſolchen Berichtes, beſonders in einer ſo 
wichtigen Sache, gegen die Paragraphen 633, 
645 und 649 des Kriminalgeſetzes verſtößt. 
Auf Grund dieſer Paragraphen ſind die Zeugen 
nicht berechtigt, ſich mit dem Gange der Ge⸗ 
richts verhandlungen und den gemachten Zeugen⸗ 
ausſagen bekannt zu machen. Inzwiſchen haben 
aber die Zeugen die Möglichkeit, die Details 
des Prozeſſes, die Fragen der Parteien und 
die Antworten der Zeugen kennen zu lernen. 
Seien ſolche ſtenograpyiſchen Berichte (Bulletins) 
am Platze? Nach der Anſicht des Prokureurs 
find dieselben nicht zuläſſig. Der gegenwärtige 
Prozeß ſei unzweiſelhaft ein Weltprozeß. Die 
Verteidiger ſeien iſoliert, die Zeugen aber 
nicht. Durch den Abdruck der ſten ographiſchen 
Berichte werde eine Beeinfluſſung der öffent⸗ 

lichen Meinung herbeigeführt. 


Der Prokureur wirft die Frage des Ver⸗ 
hotes der Veröffentlichung dieſer Berichte auf. 


Das Gericht lehnt den Antrag ab. 


Auf Antrag Sarudnys und Gruſen⸗ 
bergs werden die Worte des Prokureurs: 
„nach ſeiner Anſicht iſt der Prozeß ein Welt 
prozeß“ und „wird eine Beeinfluſſung der 
öffentlichen Meinung herbeigeführt“ in das 
Protokoll eingetragen. Ebenſo wird der Be⸗ 
ſchluß des Gerichts, den Antrag Gruſenbergs, 
dem Prokureur eine Entgegnung zu machen, 
abzule hnen, in das Protokoll aufgenommen. 


Korabtſchewski macht das Gericht 
darauf aufmerkſam, daß das Haupt der Ge⸗ 
ſchworenen mit dem Vertreter der Anklage in 
Verhandlungen geireten ſei. 


Der Vorſitzende ſchlägt dem Obmann vor, 
ſich mit Fragen und Erklärungen an den Vor⸗ 
nenden zu werden. 


Das Zeugenverhör wird fortgeſetzt. 


Der Spielgefägrte des Verſtorbenen Herzfo 
Arxrendar beſtäuigt, daß Andrjuſcha bis 
Weihnachten zu ihm kam und dann weg blieb. 
Die Mutter jagte ihm, Andrjuſcha jer bei der 
Großmutter. Ins Kreuzverhör genommen, ge⸗ 
lehr ver Zeuge, daß Andrjuſcha ihm mitgeteilt 
gabe, er beſithe 600 Rubet, von deren Zinſen 
er lebe. Auf bie Frage Schmatows erklart er, 
daß er „weder Schneerſohn, noch Aron Beilis 
kenne. N 


Noſchko Arendar, der Vater des 
Zeugen bejläligt den größten Teil der Aus⸗ 
jagen des Sohnes. N 

Die Großmutter des Verſtorbenen Nje⸗ 
ſhinskaja bezeugt, daß die Mutter, der 
Stiefvater und die Verwandten den Knaben 
jehr lieb hatten. Andrzuſcha habe oft bei der 
Natalja Juſchtſchinskaja genächtigt. Die ganze 
Woche vor dem Verschwinden gase er jedoch zu 
Haufe genächtigt. Die Mutter und die Ange⸗ 
hörigen jeien durch das Verſchwinden jehr be⸗ 
unruhigt geweſen. Nach dem Auffinden der 
Leiche yällen die Geheimagenten die Verwandten 
des Ex mordetren ſortwagrend gequält. Die 
Nachricht von der Auffindung der Leiche er⸗ 
hielten die Angehörigen von Rub an. Auf die 
Frage des Protureurs ob Andrej erzählt habe, 
daß ein Jude ihm versprochen habe, ihm ſeinen 


getreten. Dies iſt dem veränderten Wetter und 
dem jländigen Wetterwechſel des letzten Som⸗ 
mers zu zuſchreiben. Der größte Teil ärztlicher 
Artikel iſt im Preiſe geſtiegen. re 

A Das neue Geſetz über die Aerzte⸗ 
Praxis, das gegenwärtig in der unterreſſort⸗ 
lichen Kommilſion deim Juſtizminiſterium aus⸗ 
gearbeitet wird, enthält 21 Punkte, deren Haupt⸗ 
prinzip aus folgendem beſtegt: Das Recht zur 
Ausübung der arztlichen Praxis beſitzen Per⸗ 
jonen beiserlei Geſchlechts, die ſich einem Exa⸗ 
men vor der ſtaatlichen Kommifſion unterzogen 
haben, wobei der medizintſche Konjeil das Ytechi 
zur Ausübung der Praxis auch berühmten aus⸗ 
luandiſchen Aerzten erteilen kann. — Alljährlich 
wird eine Liste der Aerzte gedruckt, die das 
Vet, zu praktizieren, befigem Dieſe Liſte muß 
jede Apotheke beſizen. Der ſich der Praxis zu⸗ 
wendende Arzt muß im Verlaufe eines Mo⸗ 
nals die Medizinalbehörde jeines Wohnortes 
davon in Kenntnis ſetzen. — Die Aerzte find 
zur Wahrung des Aerztegeheimniſſes verpflich⸗ 
tet (mit Ausnagme der Aerzte, die Amtsfjunk⸗ 
tionen ausüben und auch dann nur in Dienſt⸗ 


"angelegenheiten). Die Aerzte ſind von der Preis⸗ 


gebung des Berufsgeheimniſſes im Gericht ent 
bunden. — Operationen köauen nur mit Ein⸗ 


und Vormünder vorgenommen werden. In 


Vater zu zeigen, erklärt die Zeugin, daß er es 
vielleicht erzählt habe, 
doch nicht erinnern. 


Korabtſchewsök i wünſcht feſt zuſtellen, 


nichts erwähnt habe. Das Gericht ſtellt feſt, 
daß die Zeugin in der Unterſuchung nichts er⸗ 
wähnt hat. f 

Zur Verleſung gelangt die Ausſage der 
verſtorbenen Tante des Ermordeten, der Schachtel ⸗ 
macherin Natalja Juſchtſchinska, 
die am 13. März zuſammen mit ihrer 
Schweſter in Kiew war und Andrej überall 
ſuchten. Von der Auffindung der Leiche habe 
ſie von Ruban erfahren. Betreffs der aufge⸗ 
fun denen Gegenſtände erklärt die Zeugin, daß 
Andrej keine Hoſenträger getragen habe. Das 
in der Jacke Juſchtſchinskis vorgefundene 
Stück Lein wand habe ſie bei ſeinen Angehöri⸗ 
gen nicht gejehen. Der Verſtorbene ſei ein 
ſtarker Knabe geweſen. Ein Mann konnte ihn 
nicht bezwingen. 


zum letzten Mal am 11. März geſehen habe. 
Am Freitag habe ſie ihm 25 Kopeken in einem 
Beutel gegeben mit der Weiſung, Zündkapſeln 
zu kaufen, die Andrej am Freitag auch ge⸗ 
bracht habe, als er um 3 Uhr nachmittags zu 
ihr kam. Für die Zündkapſeln hatte er 20 
Kopeken bezahlt, den Beutel mit 5 Kopeken be⸗ 
hielt er. Die ganze Woche bis zum 10. März 


ſhinski und der Arbeiter Ruban in der Werk⸗ 


Ruban ſich ſchlafen gelegt und Fedor ſei nach 
Hauſe gegangen. a 


Korabtſchewski 
ſamkeit darauf, daß Wjera Tſcheberj ak vor dem 
Auffinden der Leiche der Natalja Juſchtſchinska 
mitgeteilt hat, daß ſie Andrjuſcha einige Tage 
vor dem Tode geſehen habe und daß A ndrjuſcha 
nicht zu ihr gekommen ſei. i 


Da der Onkel des Ermordeten, Fedor 
Njeſhinski die in der Unterſuchung ge⸗ 
machten Ausſagen vergeſſen hat, werden die⸗ 
ſel ben verleſen. Auf Befragen erklärt Njeſhinski, 
die beim Unterſuchungsrichter gemachte Aus⸗ 
ſage, die als Mocder Luka Prichodko be⸗ 
zeichnet, für falſch. Die Ausſagen wurden ihm 
von Geheimagenten vorgeſprochen, wobei Kras⸗ 
ſowski dem Zeugen verſprach, Arbeit zu ge» 
ben, falls er ihm in der Unterſuchung Helfen 
wolle. Er, der Zeuge hade Lila des Mordes 
nicht verdächtigt und gabe falſch ausgeſagt aus 
Furcht vor den Gegeimigentea, orte 1% ori 
brogten, daß ſie ihn nie freilaſſen würden 
Auf eine Frage Samystovskis eczäglt der Zeuge, 
der Geheimagent Wygranow habe ihn zus 
ſammen mit Dieben auf sie Suche geſchicke. 
Wie Diebe verübten einen Diebſtahr undo bec 
Beuze wurde mit ihnen verhaftet und verurteilt. 
Auf die Frage Schmatows bezeugt Nleſyinski, 
daß der Vater Andrjuſchas, Tiahrkow weder 
ſeinem Sohne noch ber Alexandra Prichodke 
irgendweltze Summen ginterraſſen habe. 


Sim ak, der das Haus Tſchirkows kaufte, 
jagt aus, daß er Tichirkow auf einen Wechſel 
800 Ytbl. ſchuleig blieb als Reſt der 2000 
ol. betragenden Kaufſumme, die Tſchirroso 
teils ausgegeben, teils in Karten verjpielte. 
Die Wechlelſchulo habe der Zeuge rechtzertig 
beglichen, wober er & Konto der Wechlelfumme 
zweimal zu 70 Abl. an sie Mutter Juſch⸗ 
kſchinskis Tür den Unterricht des Soynes zahlte. 
Der Zeuge habe Tlchirkoe oftmals gebeten 
Andrjuſcha ſicherzuſtellen, er habe aver von 


preſſanten Fällen oder im Falle des Nichtvor⸗ 
hansenſeins von Verwandten kann der Arzt 
falls der Kranke bewußtlos ıft, ogne Eins 
willigung zur Operation ſchreiten. Die Hyp⸗ 
noſe kann nur mit Emwilligung dis Kranken 
oder ſeiner Verwandten angewandt werden. 
In Gouvernementsſtädten werden autonomiſche 
Aerztekonſeils gebildet, in welche die Aerzte 
5—15 Wlitglieder aus ihrer Mitte wäglen. 
Der Konſeil leitet die Angelegenheit der Kor⸗ 
poration, ſchützt die Intereſſen und die Ehre 
der Aerzte und iſt beugt, Gouvernements⸗Zu⸗ 
ſammenkünfte der Aerzte einzuberufen. Im 
Falle eines Streites veltimmt der Konſeil die 


hängt jedoch die Höhe des Honorars des Arztes 
von der Vereinbarung mir dem Kranken ab. 
Das Projekt joll binnen turzem in den Mini⸗ 
ſterrat eingebracht werden. 
. Kouſtstatten des „Smiech“. Auf Ver⸗ 
fügung des Jufpettors für Hreßzangelegengeiten 
wurde die Nr. 42 der humoritiſchen Woczen⸗ 
ſchrift „Smiech“ fonfisztert. Ä 
Für die Friedhoſsmauer auf dem alten 
Fritohsſe ſins lolgende Spenden eingegangen: 
von Frau Auna Scheibler geb. Werner 500 


willigung dis Kranken oder ſeiner Verwandten I Abk, S Ezzellen H. E. ven Herbst 300 Rol, 


(Dritter Verhandlungstag.) | el 
1 3 J dem Sohne nichts hinterlaſſen habe und das 
ſie könne ſich deſſen je⸗ 


daß die Zeugin davon in der Unterſuchung 


Der Prokure ur bittet die Geſchworenen, im 
Gedächtnis zu behalten, daß die Zeugin Andrej 


arbeitete der Bruder der Zeugin Fedor Nje⸗ 


ſtatt der Zeugin den ganzen Tag, dann habe 


lenkt die Aufmerk⸗ 
wird, ſich auf demſelden niederlaſſend, die be⸗ 


für uns ein Schreckenstag, anſtatt, daß wir die 


mit meiner Frau an dem Tage verhaftet. Der 


12 Jahre Zwangsarbeit erhalten. 


Alexandra Prichooko erfahren, dag Tſchirkew 


Frau C. Wutke 


Höge des Henorars des Arztes, im allgemeinen 


Geld augenſcheinlich verlebt hat. 
Anaſtaſja Nieſhinska ja, bie Frau 
Fedors erklärt, daß der verſtorbene am 11. 
März geſagt habe, er werde morgen nach Pul⸗ 
ver gehen, das er ohne Geld erhalten werde. 
uf Befragen Schmakows antwortet die Zeu⸗ 


gin, Andrjuſcha ſei ein gutes Kind geweſen, 
die Angehörigen und auch Luka hätten ihn gut 


behandelt. Fedor iſt zwei Monate im Arreſt 
gehalten worden, wofür ſei unbekannt. Die 
Polizei habe der Zeugin gedroht, der Mann 
werde nicht freigelaſſen werden, falls ſie ſchlecht 
ausſage. Der Geheimagent Wygranow war bei 
ihr am Tage der Verhaftung ihres Mannes 
und daun am Tage der Freilaſſung. Sie 
wiſſe nicht, ob ihr Maun im Polizeibezirk be. 
trunken gemacht wurde. Auf Befragen des 
Prokureurs erklärt die Zeugin, ſie lebe in gutem 
Einvernehmen mit ihrem Manne und beide 
arbeiten. Der Mann habe die ganze Wo che 
bis zum 12. März gearbeitet und zu Hauſe 
genächtigt. Nach dem Berſch winden Andres 
habe ſie erfahren, daß ihr Mann mit Alexandra 
Prichodka auf die Suche gefahren ſei. Die 
Wera Tſcheberjak kenne fie nicht. 
Zwiſchen dem Prokureur und den Ver⸗ 
tretern der Zivilklage einerſeits und den Ver⸗ 
teidigern andererſeits kommt es zu mehrmaligem 
Wortſtreit. So erklärt der Prokureur, u. a, 


daß er das erſte Mal an einem Prozeſſe teile 


nehme in welchem er die ganze Zeit von der 
Verteidigung, die ihn unterbreche. geſtört werde. 
Schmakow erklärt dis Erklärungen der Ver⸗ 
teidiger betreffend die Gegenpartei für unzu⸗ 
läſſig. Die Verteidiger behaupten im Gegen⸗ 
teil, daß der Prokureur die Fragen fo formu⸗ 
liere, daß oftmals die Ausſagen des Proku⸗ 
reurs und nicht der Zeugen als Antwort her⸗ 
auskommen. N 
Der Stiefvater des Ermordeten Luka Pri⸗ 
chodk s beſtätigt unter Weinen und nachdem ihm 
auf Befehl des Vorſitzenden ein Stuhl gereicht 


reits durch die Ausſagen der früheren Zeugen 
bekaunten Umſtände. Beginnend vom 12. März 
und ſeine Erzäglung bis zum 24. Mürz fort⸗ 
fügrend, erzählt der Zeuge: Der 24. März war 


Veiche der Erde übergeben konnten, wurde ich 
Zeuge iſt im Gefängnis beſchimpft worden. Zu 


Paule erbrach der Geheimagent Miſchtſchuk die 
Schränke. Nach feiner Haftentlaſſung nach 13 


Tagen wurde der Zeuge überall von Geheim 


ageten verfolgt. Am 26. Juni wurde der Zeuge 
wieder verhaftet, diesmal von Kraſſowskt, der 
mit ihm nach Jurkewitza zur Konfrontation 
fuhr, indem er ihn zuvor umkleidete und 
ſchminkte, den Bart verſchnitt und von der rech⸗ 
ten Kopfſeite das Haupthaar wegraſierte. Kraſ⸗ 
ſowski hielt dem Zeugen die Fauſt vor das 
Geſicht und ſchrie: „Wir haben dich erkannt 
und du willſt nicht geſtehen.“ Die zweite 
Konfrontation geſchah ohne Shainken. Der 
Zeuge teilte den Unterſuchungsrichter mit, daz 
Kraſfowski ihn ſchminkte. Der Uaterſuchungs⸗ 
richter habe dies jedoch aus irgend einem 
Grunde im Protokoll nicht vergerit Am 
22. März befand ſich der Zeuge den ganzen 
Tag in der Werkſtatt Kolbaſows. Die ganze 
Woche ſei er ununterbrochen in der Wekftatt 
geweſen. Kraſſowski habe in der Werkſtatt 
Kolbaſow beſchlapft, indem er ihn einen alten 
Arreſtanten hieß und drehte, Kolbaſow werke 
Anorjuſcha 
habe er, der Zeuge, lieb gehabt und nie ge⸗ 
ſchlagen. Die Anzeige von dem Verſchwinden 
habe er in der „Kijewskaja Myst“ gemacht, 


da dieſe Redaktion am nächſten gelegen war. 


50 Rbl., H. J. 
1 Rbl., Fr. W. Schink 19 Rbl. 20 Kop. Fr. 
B. Puſch 5 Rbl., H. J. Schulz 5 Sol, Fr. W. 
Klos 3 Rbl., H. A. O. Teſchich 30 Rbl., Fr. 
A. Hoffmann 10 Ab, H. H. Mannaberg 5 Abl, 
H. K. F. Schnelke 25 A, H. J. 28. Wagner 
20 Rbl., H. H. Mühle 20 Kol, H. G. Stark 
ER, H. M. Kelm 30 Rot, H. G. Keilic 
10 Rbl., H. G. Sünther 5 bl, H. F. Sepold 
25 Rbl., H. M. Bonik 20 Rol, H. A. Haus⸗ 


mann 5 KbL, H. J. Modrow 3 Rbl., H. E. 


Freudenberg 18 öl, Frau B. Kretſchmer 70 
Rbl. 80 Kop, H. 8. Grim 15 Röl., Frau M. 
Bonik 5 Rbl., H. E. Baumann 25 Hol, Fr. 
M. Bechtold 10 Röbl., Fr. A. Schweikert 50 
Nbl., H. O. Kretſchmer 50 Rbl., H. A. Finſter 
5 Rbl., Frau M. Einhorn 5 Abl., H. A. 
Hauptfleiſeh Söhne 20 Nbl., H. A. Pfennig 
40 Rbl., Familie Maiſchatz 15 Rol, Fr. J. 
Gertig 10 Rel., Fr. A. Schweigert 25 Rbl., 


H. H. Schütze 4 Kol, H. A. Keilich 5 Rol, 


9. Molzberger 1 Rbl., H. A. Schmie!—Zabie⸗ 
niec 50 Rl, H. J. Heidrich 10 Nbl., H. 6. 


Buhle 19 Rbl. 20 Kop. Fr. L. Stiller 5 RL, I 


H. E. Ramiſch 50 Rbl., Familie Friedrich 32 
Kol, Frau A. Strauch 5 Ns, H. Albin Seiler 
15 Abl., Ir: Hentſchke 5 Sion, Fr. B. Scholz 


Budzinski 


können, 
und Gräder haben 
ſenden. Wir beginnen jetzt 


Knabe Ella ns ki erzählt, er habe 
mit A ſpielend als erſter die Leiche 


ſchtſchinskis in einer der Höhlen entdeckt. 
Anf dle Erde war ein Blut fleck. In der Nähe 
der Höhle lagen die Fetzen der Hefte mit den 
Aufſchrift Andrej Juſchtſchinski. Dieſe Fetzen 
bemerkte der Zeuge bereits 3 Tage vor der 
Entdeckung der Leiche, er ha be jedoch nicht 
darauf geachtet, da er nichts von dem Bere 
ſchwinden Juſchtſchinskis wußte. Be 

Der Zeuge Sjenitzki, der Stiefvater 
Ellanskis, dem Ellanski zuerſt Mitteilung von 


der Entdeckung der Leiche machte, benachrichtigte 


einen Poliziſten. Als der Zeuge in Begleitung 


des Poliziſten Laſchtſchenko die Höhle betrat, 


erblickte er die Leiche des Knaben in halb⸗ 
ſitzender Stellung mit auf den Rücken ge⸗ 
bogenen Händen. Bei den Füßen lag der 
Leibgurt. Auf die Frage Gruſenbergs ob er 
Wera Tfcheberjak kenne, erklärt der Zeuge, daß 
er als Feldſcher des Altkijewer Polizeibezirkes 
der Tſcheberjak, die im Bezirk arretiert war, 
mediziniſche Hilfe erteilte. Während eines Ge⸗ 
ſpräches über die Ermordung Juſchtſchins kis 
jagte die Tſcheberjak, fie beſitze bereits einig es 
Material in dieſer Sache und eine ges 
wiſſe Perſon habe Geld für den Eut⸗ 
decker der Leiche. Dei der Ant wort des 
Zeugen, daß der Entdecker vor ihr ſtehe, 
wurde die Tſcheberjak verwirrt und beg ann zu 
weinen. Dem Unterſuchungsrichter habe der 
Zeuge nichts davon milgeteilt, da er nicht dar⸗ 
über befragt wurde. Bei dem ſpäteren Zuſam⸗ 
mentreffen habe die Tſcheberjak nicht darüber 
geſprochen. Der Zeuge machte von allem Kraſ⸗ 
lowski, bei dem er zufällig war, Mitteilung. 
Um 11 Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. 

* * e 5 

= * 


(Spezialtelegramme der „Lodzer Zeitung.“) 


Riem, 10. Okt. Der „Kijewljanin kri⸗ 
tiftert in einem ſcharfen Artikel den Prokureur 
Tichaplinski und nennt feine Anklage „das 
Stammeln eines Kindes“. Der Artikel hat 
großen Eindruck hervorgerufen. Das Blatt 
wurde konfisziert. Der Reda kteur beſtrei 
kategoriſch die Schuld des Beilis. N 

Kiew, 10. Okt. Der Sekretär des Kijew⸗ 


ljanin teilte mir mit, der verstorbene Redakteur 


des Kijewljanin Pichno, habe auf dem Ster be⸗ 

bette die eidliche Versicherung verlangt, daß 

das Blatt nicht durch Luge beſchmutzt wer de. 
* x * 4 


Das Gebet für Zeilis. 


Petersburg, 10. Oktober. Auläßlich des 
in Kiew begounenen Ritualmordprozeſſes gegen 
Biendel Bellis werden in allen Synagogen 
Woltesdienſte abgehalten. Bon gervorragenden 
dtabbinern wurde folgendes Gebet aufgeſetzt:; 
„Erbarme dich üder uns, befreie uns von 
dunklen Flecken blutiger Verleumdung, die 
gegen uns und die heilige Tora ergoben wird. 
Wir bitten zu dir: Von der Höge des Himmels 
verteidige unſer Volk während des Kiewer Ge. 
richts. Lehre uns, wie wir den Triumpf der 
Wahrheit Durchjegen können. Mögen die Feinde 
verſtummen, die uns ſälſchlich anklagen, ers 
leuchte die Richter mit dem Lichte der Wahr⸗ 
heit, damit ſie das Recht finden. Nicht für 
uns, ſondern für die heilige Tgora bitten w ir 
um Geifprechung, damit die Völker deine Ges. 
rechtigteit und die Wahrhaftigreil der Thora 
erkennen. Hilf uns uuſchuloig Veidenden!“ _ 


Grabſtätten die betreffenden Beiträge noch nich t 


Die bisher geſammelte 


nicht aus zur Deckung der 


Koſten, welche die Mauer allein bereitet hat. 
Für die i 
gen find ſomit noch 
den. 
werden deshalb 


Herſtellun von guten und feſten We⸗ 
gar keine Mittel vorhan⸗ 
genannten Glaubensgenoſſen 
noggmals nachorücklich und 


Die 147 


Kr. 466 33 
ben. Herr Friedrich Dreßler bei vor⸗ 
züglicher Geſundheit und Geiſtesfriſche inmitten 
eines großen Familienkreiſes und den zahl⸗ 


reichen Nachkommen von vier Generationen 
feinen 75. Geburtstag. Den vielen Gratulas 


tionen, die ihm heute zugehen dürften, geſellen 


wir auch die unſrigen bei. 


Dankſagung. (Eingeſandt.) Für die bedeu⸗ 
tende Spende von 1000 Rbl., und zwar 500 
Röbl. für das Greiſenheim des Lodzer chriſtlichen 
Wohltätigkeitsvereins und 500 Rbl. für die 
Irrenheilanſtalt „Kochanowka“ zu Händen von 
Frau Stephanus ſpricht dem edlen Spender, 
Herrn E. T. und der geehrten Vereinigung 
deutſchſingender Geſangvereine im Königreich 
Polen für die Spende von 250 Rbl. 92 Kop 


als der Hälfte des Reingewinns von dem 


Konzert für Wohltätigkeitszwecke den herzlichſten 
Dank aus. . 5 
f Der Verwaltungsrat 

des Lodzer chriſtl. Wohltätigkeits vereins. 


. Schlägerei. Vor dem Haufe Nr. 38 an 
der Nawrotſtraße wurde der 20jährige Weber 
Paul Hirſchfeld während einer Schlägerei er⸗ 
heblich am Kopfe verletzt, ſo daß die Hilfe der 
Rettungsſtatien in Anſpruch genommen werden 
mußte. | 


x. Elend. Vor dem Haufe Nr. 10 an 
der Meyerſchen Paſſage wurde der 40jährige 
obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Michael Pilz im 
Zuſtande völliger Erſchöpfung aufgefunden. — 
Vor dem Hauſe Nr. 10 an der Konſtantiner⸗ 
ſtraße wurde der 36jährige obdach⸗ und be⸗ 
ſchäftigungsloſe Joſef Helm gleichfalls im Zu⸗ 
ſtande völliger Erſchöpfung infolge Hungers 
gefunden. In beiden Fällen erteilte ein Arzt 


der Rettungsſtation die erſte Hilfe. N 


1. Unfälle. Vor dem Haufe Nr. 6 am 
Alten Ringe ſtürzte der 40jährige Schneider 
Ch. Goldberg aus Tuszyn vom Wagen und 
erlitt einen Bruch des linken Beines; er wurde 
im Rettungswagen nach dem Poznanskiſchen 
Hoſpital gebracht. — Auf dem Grundſtück 
Nr. 79 an der Alten Zarzewskaſtraße wurde 
den 52jährige Kutſcher Walenty Szewezyk von 
einem Wagen an die Wand gedrückt und erlitt 
allgemeine Körperverletzungen. In Heiden 
Fällen erteilte ein Arzt der Rettungsſtation die 
erſte Hilfe. 

Lotterie (ohne Gewähr). Am 2. Ziehungstage 
der 3. Klaſſe der 201. Klaſſenlotterie des Königreichs 


Polen fielen nachſtehende und Einſätze auf folgende 


Nummern: N 5 
Rbl. 80 auf Nr: Nr.: 8 


470 1147 1163 1367 3854 4444 4995 5146 5605 


6667 9843 10088 10262 12959 13120 13177 14227 


14380 14459 15404 16506 17105 17269 17335 17640 


18033 18074 19291 19550 19645 20021. 
Rel. 60 auf Nr.: Nr.: 


20 71 122 205 12 28 31 300 420 52 518 19 663 


745 73 864 88 84 99 804 20 30. f 


1016 55 118 37 90 215 68 77 97 319 58 76 83 
83 608 716 75 805 7 36 97 964 


90 446 80 93 505 
82 83 93. f 

2003 65 84 92 155 71 230 56 84 97 324 51 87 
443: 506 8 13 628 66 716 52 954. 98. 5 

2025 29 60 113 61 96 214 71 304 18 43 64 
435 44 55 579 613 19 23 92 720 35 76 77 860 
919 32. 55 En 
4017 19 91 125 59 205 84 378 405 61 84 528 57 
612 66 78 903 22. 

5045 89 119 38 56 74 215 21 27 55 342 78 79 
531 89 59 640 56 84 807 31 900 15 30 59. 
6001 19 24 36 83 136 205 27 49 89 311 32 92 
50 87 586 643 703 52 890 936 45. ö 
17020 25 74 252 3387 42 50 51 65 88 97 401 25 
544 82 90 93 601 22 52 739 65 73 822 31 40 48 
55 985. - 

8015 72 183 86 249 345 89 407 41 60 73 98 559 
77 618 47 59 700 12 85 892 929. N 
9021 27 82 133 211 79 328 64 401 23 82 

538 52 53 601 27 49 716 20 63 86 98 854 
83.976 N “ 

10024 36 57 73 220 309 56 78 97 407.40 62 


436 


419 


33 66 71 520 615 723 51 808 11.12 41 64 93 903 


62 71 78. N i 


11052 139 89 88 209 321 68 412 78 90 542 62 


69 604 34 57 750 77 896 952. 
12007 50 71 298 346 406 7 10 29 53 59 524 51 
78 727 33 96 98 820 38 82 933. ö 
13011 18 46. 53 107 50 212 17 49 61 94 319 463 
508 17 49 600 6 27 55 75 780 88 827 40. 125 
14160 72 86 206 33 394 475 76 513 74 622 69 
717 80 86 88 821 44 66 99 916 77 80. a 
15029 150 63 69 251 > 
52 55 57 513 46. 62 637. 61 70 725 811 955 59 
85. 
1 16003 133 34 95 224 28 30 51 376 539 601 20 
721 77 865 89 95 969 90. 
17007 27 39 69 138 53 80 207 27 45 94 96 367 


69 82 409 94 529 41 69 78 687 92 751 86 809 2477 18 
kunftsaufgabe bezeichneten. 


80 910 28 30 70. 
18001 73 121 33 34 62 67 214 79 301 54 482 
42 74 
86 912. 3 g 
19006 8 41 55 197 216 301 21 67 77 426 80 
580 82 789 60 65 68 867 941. i 


20124 58 69 248 61 359 98 435 62 547 609 12 


41 76 780 846 81 986 38 93. 
21128 38 60 65 220 49 75.834 50 82 90 432 500 
33 688 56 709 20 23 87 932 85 86. ö 


22018 63 73 106 85 281 95 370 89 468 596 702 


45 70 80 824 52 988. i 
25010 107 84 289 319 54 415 31 76 98. 


ha, Konſtantynow. Ueberfall. Geſtern 
um 10½ Uhr abends wurde der 21jährige 
Fuhrmann Boruch Jcek Streisberg, als er 
durch die Dlugaſtraße fuhr, von 4 Individuen 
überfallen, die ihn vom Wagen zogen und zu 
n begannen. Auf die Hilferufe des 
Sub aus ſeinem Browning abfeuerte, worauf 


- 


zielte. 


Ausgang des ſogenannten Hintelestales zwi⸗ 
ſchen Fridingen und Mühlheim an der Donau 


| Telegramme. 


74 313 39 56 441 


87 523 31 624 26 75 729 46 94 855 61 69 


eilte Herr . J. herbei, der einen Schreck 


nebender in Madrid Wind und Sonne macht, 


die Banditen die Flucht ergriffen. Als die Po⸗ 
00 eintraf und die Verfolgung derſelben auf: 
nahm, 


hier die feierliche Ein weih 


ung der nem 
erbauten Baptiſtenka 


pelle ſtatt. 
Alles Misenehat. 
. Polniſches Theater. 5 Heute nachmittag 
geht zu den niedrigſten Preiſen der Plätze die 
ausgezeichnete Komödie „Gesi 1 gaski“ von 
M. Balucki und abends der franzöſtſche Schwank 
„Dudek“ von G. Teydeau in Szene, der am 
Donnerstag einen durchſchlagenden Erfolg er⸗ 
Am Sonntag nachmittag wird das 


Schauſpiel „Karpaccy görale“, abends „Dudek“ 
aufgeführt. N b “3 


x. Populäres Theater. Heute nachmittag 
geht die Operette „Die Sufragetten“ und abends 
„Die ſchöne Helene“ von Offenbach in Szene. 
Am Sonntag nachmittag wird „Die romantiſche 
Frau; abends „Die ſchöne Helene” gegeben. 


Eine neue große Trapfſteinhöhle in 
Deutſchland. Die vor kurzem in der Nähe 
von Mühlheim an der Donau entdeckte „Ste⸗ 
phanshöhle“ bedeutet eine ſehr wertvolle Be⸗ 
reicherung der nur geringen Zahl der Tropf⸗ 
ſteinhötzlen in Deutſchland, zumal die neuent⸗ 
deckte Höhle ſich dicht neben die ſchönſten 
deutſchen Höhlen ſtellt. Die Entdeckung gelang 
drei Einwohnern von Kolbingen durch einen 
Zufall. Sie hatten bei einem Spaziergang 
einen Felsſpalt entdeckt, hinter dem ſie eine 
Höhlung fanden. Sie machten ſich nun in 
aller Stille daran, die Geheimniſſe der Felſen 
zu ergründen. Ihre Arbeit fand reichen Lohn, 
denn es zeigte ſich bald immer mehr, 
es mit einer großen, prachtvollen Tropfſtein⸗ 
höhle zu tun hatten. Die Höhle beſteht aus 
drei großen Teilen, einer kleineren Vorhalle 
und zwei großen Haupthallen, die voll find 
von zahlloſen phantaſtiſchen Tropfſteingebilden. 
Ob die Höhle ſich etwa noch weiter in das 
Innere der Erde hinein erſtreckt, hat man bis⸗ 
her wegen der Schwierigkeiten der weiteren 
Erforſchung noch nicht feſtſtellen können. Die 
Stephanshöhle liegt im oberen Donautal, am 


EIER EINE 


Ir, Kun u 


ET 


ungefähr eine Stunde Weges von dieſem Orte 
entfernt. | | 


- Politik, 


Keine neue Schiffe für Oeſterreich. 

P. Wien, 10. Okt. Die Kanzlei des Ma⸗ 
rinereſſorts des Kriegsminiſteriums erklärt, daß 
in der bevorſtehenden Kampagne keine Vor⸗ 
ſtellungen über Anweiſung von Mitteln zur 
Erbauung neuer Schiffe gemacht würden. Es 
werde nur die Anmeifung der fälligen Rate 
zur Verwirklichung des bereits beſtätigten 
Schiffbauprogramms gefordert werden. 


Blutige Streikunruhen bei Dublin. 


P. Loudon, 10. Oktober. In Surth, in der 
Grafſchaft Dublin ereigneten ſich ernſte Uns 
ruhen. Ein Haufe jtreifender Landarbeiter 
trieb eine für Dublin beſtimmte Schafherde 
auseinander und bewarf die die Schafherde 
eskortierenden Poliziſten mit Glasflaſchen. In 
den Kaſernen wurden die Scheiben ausge⸗ 
ſchlagen. Zwei Konſtabler wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. Die Streikenden wurden von der Polizei 
zerſtreut. . N 

Das Luftſchloß des Vierverbandes. 

Paris, 10. Oktober. Uebereinſtimmend wird 
hier hervorgehoben, daß der König und Poin⸗ 
caré ſich in ihren Trinkſprüchen ſehr deutlich, 
aber auch ſehr vorſichtig ausgedrückt haben, 
indem ſie nicht von dem Beſtand, ſondern nur 
von der Vorbereitung eines intimen Einverneh⸗ 
mens ſprachen, ſomit die Angliederung Spar 
niens an die Entente co:diale als eine Zu- 
Ueber den Grund 
dieſer Behutſamkeit gibt ein franzöſiſches Re⸗ 
gierungsorgan, die Beérengerſche Action, fol⸗ 
gende beachtenswerte Aufſchlüſſe: „Wir müſſen 
uns mit dem Gedanken beſreunden, daß der 
Vierverband vorläufig zu den Luftſchlöſſern ge⸗ 
hört. Das Zaubern Spaniens, in jeiner Mit⸗ 
telmeerpolitik dem franzöſiſchen Einfluß zu fol⸗ 
gen, iſt auf England zurückzuführen. Wir haben 
in kritiſchen Tagen, beim Erſcheinen Kaiſer 
Wilhelms in Tanger, während der Konferenz 
in Algeciras, bei dem Zwiſchenufall von Agadir 
und nicht zuletzt noch während des Streites 
über Larraſch wahrnehmen können, daß das 
Kabinett von St. James ſich immer und überall 
nur von einem Intereſſe leiten läßt, dem aus⸗ 
ſchließlich engliſchen: Gibraltar als Schlüſſel 


wurde ein gewiſſer August Hildebrandt 
verhaftet, der im Verdacht ſteht, an dem Ueber⸗ 
fall teilgenommen zu haben. 


t. Alexandrow. Morgen, Sonntag, findet 


daß ſie 


der Levante und des Weges nach Indien in 


uneingeſchränkten Beſiz zu behalten. England, 
das jetzt im Dreiverbande den Ton angibt und 


hat die kxmäniſche Regierung bereits vor einiger 
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befürchtet von dem Eintritt Spaniens in den 
franzöſiſch⸗engliſch⸗ruſſiſchen Konzern eine Wert⸗ 


verminderung ſeiner führenden Politik. Es hat 


alles dies wohl erwogen. Frankreich braucht 
nicht zu bedauern, daß augenblicklich ein Bünd⸗ 
nis mit Spanien nicht exiſtiert, denn wegen 
ihrer ſehr wichtigen muſelmaniſchen Intereſfen 
käme die Republik bei einer allzu großen Inti⸗ 
mität mit der durchaus katholiſchen Macht 
Spaniens nicht auf ihre Rechnung.“ = 
Rooſevelt über Wilſons Politik. 


London, 10. Oktober. An Bord des Dam⸗ 
pfers „Vandyck“ ſegelte Expräſident Rooſevelt 
von Newyork nach Südamerika ab. Dieſe neue 


teilweiſe iſt fie wiſſenſchaftlicher Natur. Vor 
ſeiner Abreiſe veranſtaltete die fortſchrittliche 
Partei zu ſeinen Ehren ein feſtliches Bankett, 
zu dem ſich ungefähr zweitauſend Gäſte einfan⸗ 
den. Mr. Rooſevelt hielt eine Anſprache über 
die amerikaniſche Republik der „Bull Mooſe“⸗ 
Partei, auch eine zweite Rede hatte er in der 
Taſche, die er ſich jedoch, wie er erklärte, bis 
nach ſeiner Rückkehr aufſparen wollte. Aber er 
hatte ſeine Rechnung ohne die unternehmungs⸗ 
luſtigen amerikaniſchen Reporter gemacht, die 
ſich Abſchriften beider Reden geſichert hatten, 
und ſo wurden denn auch Rooſevelts unaus⸗ 
geſprochene Kritiken über Präſident Wilſon ver⸗ 
öffentlicht. Kurz vor ſeiner Abreiſe erklärte 
Rooſevelt, daß er zufrieden ſei, daß die Kritik 
gedruckt wäre und daß er für jedes Wort ein⸗ 
ſtehe. Mr. Rooſevelts Anſpielung auf den 
gegenwärtigen Bewohner des Weißen Hauſes 
fand ſich in folgenden Sätzen: „Man erinnere 
ſich an das, was in San Domingo paſſierte. 
Auf jener Inſel folgte eine Revolution die an⸗ 
dere, bis vollſtändige Anarchie herrſchte und die 
amerikaniſchen Intereſſen und das Leben der 


Amerikaner auf der Inſel in Gefahr gerieten. 


Erinnern Sie fih, ich habe nie geſagt, daß ich 
mich weigern würde, einen Tropfen Blut 
zu vergießen, um amerikaniſches Eigentum 
zu ſchützen, auch ſagte ich nicht, daß alle 
amerikaniſchen Bürger das Land verlaſſen und 


ihr Eigentum der Anſtändigkeit der feindlichen 
Parteien anvertrauen ſollten. Meine Stellung⸗ 


nahme war eine direkt entgegengeſetzie. Ich 
nahm den Standpunkt ein, daß, wenn Ameri⸗ 
kaner das Recht erworben haben, in einem 
Lande zu ſein, ſie auch dort bleiben könnten 
und alle Hilfsmittel der Regierung ſpringen 
müßten, um ſie zu beſchützen.“ ü 


Unpolitilches. 

Das Urteil im Dadiaui⸗ Prozeß. 
P. Baku, 10. Oktober. Verurteilt wurden: 
Dabiani zu 20 Jahren Zwangsarbeit, Kachidſe 
und Alſchibaja zur Einreihung in die Arre⸗ 
ſtantenrotten auf die Dauer von 10 Jahren 
und Bakurja zu 2 Jahren und 8 Monaten 
Arreſtantenabteilung. Die Fürftin Worwara 
wurde freigeſprochen. Die Zivilklage wurde ab⸗ 
gelehnt. f f 


Sport und Spiel. 


r. Fußball. Der kommende Sonntag bringt 
uns wieder zwei intereſſante Wettkämpfe. Am 
Vormittage ſpielen auf dem Sportplatzee Nr. 4 
die Mannſchaften des Fußballklubs „Viktoria“ 
mit der des Touring⸗Clubs und am Nachmittage 
auf dem Sportplatze an der Sredniaſtraße 
Nr. 124 die Mannſchaft der Nadfahrervereini⸗ 
gung „Union“ mit der des Widzewer Sport⸗ 
vereins. Beſondere Bedeutung wird den Vor⸗ 
mittagſpiel beigemeſſen, da die Spielkräfte der 
Gegner über gute Spielfähigkeiten verfügen. 


I net. 


Ruſſiſcher Ausfuhrzoll auf Platin. 

Von der Regierung wird beabſichtigt, einen 
Zoll auf Platinerze in Höhe von 30 J einzu⸗ 
führen. Angeſichts der beſonders eigenartigen 
Verhältniſſe der Platininduſtrie würde ein Zoll 
in dieſer Höhe einem Ausfuhrverbot gleich⸗ 
kommen. f 
Eine rumüniſche Anleihe. 


Der in Sinaia ſtattfindende Miniſterrat 
wird über die vielbeſprochene rumäniſche An⸗ 
leihe entſcheiden. Dem Miniſterrat liegt ein 
franzöſiſches und ein deutſches Angebot vor. 
Das letztere ſtammt von der Diskontogeſell⸗ 
ſchaft und wird als das günſtigere betrachtet. 
Die Anleihe wird 300 Miilionen Franes nicht 
überſchreiten und mit 4½ Prozent verzinslich 
fein. Sie iſt zur Deckung der Kriegsausgaben 
beſtimmt. Man verſichert, daß ſämtliche Bal⸗ 
kanſtaaten keine Anleige unter 5 Prozent reali⸗ 
fieren werden. Der rumäriige Finanzminiſter 
Marghiloman iſt von Paris aus nach Berlin 
abgereiſt, wo er eine Anleihe von 175 Millis⸗ 
nen mit der Diskontogeſellſchaft abſchliezen ol. 
Der Direktor der Nationalbank von Athen, 
Valaoritis, hatte eine lange Unterredung mit 
dem franzöfiſchen Finanzminiſter. Bekanntlich 


Expedition iſt teilweiſe ein Jagdausflug; und 


trag von 175 Millionen 


a für 
eutichland untergebracht. Es ſcheint, daß die ſe 
Schatzſcheine, die durch die Anleihe abgelö ft: 
werden müßten, in dem genannten Anleih ean⸗ 
5 nicht inbegriffen ſind, 
da das Anleihebedürfnis der rumäniſchen Re. 
gierung bisher ſtets mit 250 bis 3000 Mikie- 
nen angegeben wurde. Möglicherweiſe ſoll auch 
nur ein Teil der Anleihe in Deutſchland un⸗ 


tergebracht werden. 


Internationale Baumwollſtatiſtik. Die 


von dem Internationalen Verband der Baum⸗ 


wollſpinner⸗ und Webervereinigungen veranlaßte 


Statiſtik über den Baumwollverbrauch und den 
Baumwollvorrat in der Zeit vom 1. September 
1912 bis 31. Auguſt 1913 liegt jetzt vor. Das 
nach haben die berichtenden Vereinigung en 
129,895,651 Spinnſpindeln, während die Total⸗ 
zahl der laufenden Spinnſpindeln der Welt 
mit 143,452,659 abgeſchätzt ift, insgeſamt einen 
Baumwollverbrauch von 20,277,386 Ballen ge⸗ 
habt. Im Vorjahr betrug der Gesamtverbrauch 
von 126,737,132 berichtenden Spinnſpin deln 
19,831,392 Zallen. Der Baumwollvorrat bes 
trug bei den berichtenden 129,895,851 Spinn⸗ 
Ipindeln der Welt 3,540,771 Ballen gegen 
3,869,540 Ballen am 31. Auguſt 1912 bei den 
damals berichtenden 126,737, 132 Spinnfpindeln, 


BDädernachrichten. 


— 


Aus Kolberg ſchreibt man uns, daß die 
Badeſaiſon incl. des in dieſen Tagen in Sole 
berg tagenden Lehrer⸗Kongreſſes recht günſtig 
abgeſchloſſen iſt, da trotz des ſchlechten Beſu⸗ 
ches anderer Bäder Kolberg den Stand des 
Vorjahres mit 30,000 auch 1913 erreicht hat. 
Das Wetter iſt jetzt ſo wunderſchön und jeder 
Tag bringt warme trockene Sonne, ſodaß es 
nicht Wunder nimmt, daß eine ganze Reihe 
von Kurgäſten ihren Aufenthalt bis in den 
Oktober hinein zu verlängern beabſichtigt. Ganz 
beſonders iſt dies der Fall bei einer Reihe von 
vornehmen Familien, die aus Schleſien in Kol⸗ 
berg ſich aufhalten. = : 


Luſtige Ecke. 


— Das Geheimnis. Richter: „Auf welche Weiſe 
haben Sie es fertiggebracht, dem Mann die Uhr zu 
entwenden, trotzdem fie mit einer Sicherheitskette be⸗ 
feſtigt war?“ 
65 Gauner (ſchmunzelnd): „Geſchäftsgeheimnis, Euer 

ren. g 


Wörſen⸗ und Haudels⸗Depeſche a. 
Petersburg, 10. Okt. (P. T.⸗A.) 


— 


Tendenz: Fonds ſtill. Dividenden unſtetig, 
ſchwankend. Im Angebot Naphthaaktien. Prämien⸗ 
Ioo.e behauptet. 


Wechſelkurs. Check auf London 94. 72.5 
Check auf Berlin 46.29.30. Check auf Paris 37.46.—. 


Fond 8. 4% Staatsr. 92]. 52 Inn. Staatsanl. 1905 
I. Em. 104 ½. 57 In. Staatsanl. 1906 II. Em. 104 ½ . 
5 In. Staatsanl. 1908 1051... 4 ¼ Ruſſ. Staatsaul. 
1905 29 /. 57 Ruſſ. Staatsanl. 1906 1025,,. 4½ Ruff. 
Staatsanl. 1909 99 ½. 45 Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 88 / 
4, FPfandbr. d. Ad. Agr. B. 905 ,. 5% Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 99 ¼½. 4% Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 89 — 4% 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90 /, 5% Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B. 99 ¼. 5% Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 482—. 5% Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 376. 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
320%. 34,3 Pfobr. d. Ad. Agr. B. 83 —. 3 / konſ. Obl. 
i. Austauſch g. 4½ 4 Pfdbr. d. ruſſ. gegenſ. Bod. 
Krebitgeſ. 84 ¼. 


Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗Don. 
B. 614—. Wolga⸗Kama B. 885. Ruſſ. Bank für ausw. 


Handel 355. Ruſſ.⸗Aſia B. 290.—. Petersb. Intern. 515, 


Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 473—. Petersb. Handelsb. 
250—. Union⸗Zank 275 —. Yigagr Kommerzbank —.—. 
Aufl. Handels- u Induſtr. Bank (betropari) 340. ½. 


Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Geſ. Bakuer 
Naphta⸗G. 743 Kaspi⸗Geſ. 3.225. Mantaſchew 780.— 
Gebr. Nobel (Pays) 19.600. Nobel neue 1.000. 


Metallurgiſche Induſtr. Brjansker Schie 
nenf. 187—. Ruſſ. Geſ. Hartmann ——. Kolomna⸗ 
ſche Maſch.⸗ Fabrik 154 ½. Nikopol⸗Mariupoler Ge. 
285—. Putil.⸗Werke 142—. Ruſſ.⸗Balt. Waggonf. 230—. 
Aufl. Lokomotiwenbau⸗Geſ. —.—. Sſormowo Bel. f. 
Eiſen⸗ u. Stahlind. 137—. Waggon⸗ u. mech. Fabrit 


„Phönix“ 124.—. Gel. „Dwigatel“ 91—. Donez⸗Juriew⸗ 


Gel. 279. Maltzew⸗Werke 317—. Lenua⸗Goldaktien neue 
400 —. Ruſſiſch Gold 85—. 


Berlin, 8. Okt. Tendenz: abſchgewächt. 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 216.025 Auszahl. a. 
Petersb. (Kauf.) 215.97.5 Wechſelk. auf 8 Tage —.— 
4½ Anl. 1905 38.90. 45 Staatsr. 1894 
Ruſſ. Kreditb. 216.25. Privatdistont. 4 J. 


Paris, 9. Dit. Tendenz: ſtetig. N 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 266.00. Auszahl. a. 
Petersv. Maximumpreis 268.00. 4% Staatsrente 1894 
9.00 4% Jtuſſ. Anl. 1909 98.42. 5 Ruff. Anleige 
1906 104.75 Privatdistont. 3 ¼. g 

London, 9. Okt. Tendenz: flan. 

65 Ruſſ. Anl. 1906 104—. 4½“ Ruſſ. Anleihe 1906 99% 

Aſtmerdam, 9. DEE, 

55 Ruſſ. Anl. 1909 101% 4½ ) Muff. Anl. 1909 96%. 

Wien, 9. Okt. 

55 Aufl, Anl. 1906 —.—. 
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ſiebzig Millionen Schatzſcheine in 5 
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Besten ende in großer Au- f 
wahl auf Lager: Komplette 
Schlafzimmer“, Speiſezimmer⸗⸗ 
Kabinett⸗ und Saloneinrich⸗ 
tungen, ſowie einzelne neue 
und gebranchte Möbelſtücke 
von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten zu niedrigen 
Preiſen. 


Kauf, Toni und Verleihung. 


Aus ſchließliche Vertretung der 
Akt.⸗Geſ. der Metallerzeugniſſe 
von Kanrad, Jarnuszkie- 
wWioz & Co. — — Eiſerne⸗, 
Meſſing⸗ und Nickelbettſtellen 7 
mit Metallmetratzen, Ei⸗ 
ſerne⸗ und Metallwaſch⸗ 
tiſche, Gartenmöbel, 
Kinderwagen und 
Fahrräder. Kran⸗ 
kenſtühle zu 
FJabriks 


General-Hnzeiger für 


aschinenweitz „ 


8 1 bau und Düttenwesen Ä 
— erlag: Feder & Neumann. G. m. b. 9, Berlin SW. 61, Belle-Alliance⸗Platz Ga. ä 


3 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß am 
Donnerstag. den 9. d. M., um ½9 Uhr abends anier liebe ine, Großmutter, ee ; 
rin, Schweſter und Tante 


Eine führende Fachzeitſchrift mit großer Verbreitung 

in Rußland, Oeſterreich und der Schweiz, biloet für 
jeden, der zu der Induſtrie in irgendwelchen Be. k 
ziehungen ſteht. eine reiche Quelle praktiſcher Er⸗ 
fahrung und Belehrung, eine Fundgrube kechniſchen =: 
Fortſchritts, kommerzieller Entwickelung, ein Spie- 
gelbild des Weltmarktes mit feiner Wechſelwir kung 
auf die Konjunktur und orientiert in umfaſſender = 
Weile über alle techniſch⸗induſtriellen Fragen. 8 
Der Verlag unterhält ein eigenes techniſches Büro 
und erteilt an jedermann bereitwilligſt koctenlos Aus⸗ 
kunft über alle einſchlägigen Fragen und weiſt lei⸗ 
ſtungsfähige Firmen als Bezugsquellen ꝛc- nach. Die k 
Maſchinenwelt iſt infolge ihrer großen Verbreitung 9 


ein wiriames Inſertionsorgan. 


Abonnementspreis pro Jahr Mk. 12.—, einſchl. 
Zuſtellung. Beſtellungen direkt an den Verlag erbeten 
Snferatenpreis 15 Pfg. die 45 mm. breite Zeile 
pro Millimeter Höhe. Stellengeſuche 10 Pfg. Bei k 
Wiederholung Rabatt. Man verlange Spezialoff erte. 2 


Probenummern gratis und franko an Jeder⸗ E 
mann von der Expedition Berlin SW, 61, 
Belle⸗Alliance⸗Platz ba 


im Alter von 75 Jahren nach kurzem Ihnen Leiden verfchieden iſt Die Beerdigung der 
teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 12. d. M., um ½3 Uhr nachmittags, vom Trauer⸗ 
haufe Nikolafewskaſtraße Nr. 71 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


3146 


, e, 
8 222 
. 


ſchließ⸗ N 
liche Ver⸗ 
tretung der 
Klempnerei von &. 
WI. Grynkiewicz, 
Eisſchränke, Wan, 
nen, zc. Zu Fa- 
brikspreiſen. — — N 
Ausſchließliche Vertretung N 
der Fabrik patenkenkierter 
gebogener Möbel von Wil- 
helm Geheihner. Gebogene 
„Stühle, Faukenils auf Rädern 
x. — 3u Fabrikspreiſen. 


vermietet in ihrer einbruch- nd feuersicheren Schatzkamm er 
im neuen Bankgebäude, Promenale Nr. 15, 


1 P 


An Sonn: und Feiertagen 
iſt das Magäzin von 1 Uhr 
mittags bis 6 Uhr abends 
geöffnet. 04176 
Ständig ſtilloolle Küchen⸗ 
einrichtungen auf Lager. 


w A 


en gros — en fetal 


Dieselben sind sämtlich 32,5 em. breit, 50 cm. tief und kosten: 


| jährlich halbjährlich vierteljährlich 
10 em. noch Rb l. 12 Rl. 8 Rbi, 4 
N 15 em. hoe Rbl. 18 Rbl. 12 Ebl. 6 
f 19 cw. hoch Rbl. 24 Rbl. 16 Abl. 8 


Blücherplar 17/18, Telephon Nr. 7483. 


Uhren in Gold, Silbe, Sieht und Metall in neueſten 
Muſtern. 


Armbanduhren, ſehr nt mit Zug für jeden Arm 
paſſend, von 20 Mk. a 


Für spezielle Grössen 85 
24 cm. X 29 cm. X 47 cm, 
30 cm. X 29 cm. X 47 cm. 
30 cm. X 60 cm. X 47 cm. 


* Gegenstände u.ltensiien für: 5 h de nach einem aun 400 Tage gehend, 905 
NL 47 j rand, Kerbschnilt, Satintarso, an. 
1 — .60 om. X #7. om, Spar | _Melaliplastik. EB 
besondere Bedingungen, ; 


lafin-Brennapparate 
erbschnitt-„.Laubsögekaste 
rachtkatalog mitübe 
1 2009 Abbildungen auf: 
H Verlangen gratis u. franko.; 


: PSirunk, Breslau 


Albrechisstr. 13 


Die Einrichtung des Warteraums gestattet den Mietern Lodzer Sport- und Turn-Verein 
ein bequemes ungestörtes Arbeiten. 04034 Am Mittwoch, den 15. und Donnerstag, den 16. 


d. M. findet in der Turnhalle, Zakontnaſtr. gie ein 


Tabel- ranien-Jclesen = 


5 hatt, wozu die Yerien wallglieder und Schrehfre unde 
eingeladen werden. Es iind 10 wertvolle Preiſe 
(1. Preis — Ponny) auszfel 

Um recht regen Beſuch bitte 


8143 der e bet Karl Joh, 


Leder ireiw. Feuarwehr 
Sonntag, den 12. Oktober d. J., = 
um 7 Uhr früh: 8 


zoulin Rouge, 


BRESLAU, 
Reue Gasse 17 J. 


c Täglich Ball. 


902128 


22 Zurückgekehrt vom Alus rande. 8 
1662 5 a An — — 
— 1 e Asſolb. d. 4 manerichen Fache 
8 ; = & 25 = 
ebung 85 SER: 5885 57 Ee Konkaummer.Sir, 9 55 
gang dur en Laden Eugenia. prechſt. v. 9—1 mi u. 39 n 
Spezialiſt für: Ausſchneiden der Hühneraugen und Eingewachſener nad 
des 4. Zuges beim Requiſitenhauſe Kante ee, le Af Wensch, Webandiung — Sang dann ane der 


nicure, Pedicure, Auf Wunſch, Bebandiung im Hanje und außer dem 
desſelben Zuges. Haufe Für Damen bejonderes Wartezimmer, 


05165 Das Kommando. a Pi 555 RES sich 
— & artenfeſt, unter der Benennung ” . 

Mapra Pa are h ee f Sinlad ung. a Sommer“. Wer ſich amüfieren an der 

N eſuche am Sonntag, Ottober d. J. den Garten an der Dom! 
Nacnopra a 8 5805 . Hel. olschansky bromsfajtr. 35 (Rielenbube), wo ein 5 3188 
Boche ane bab | Bawwaataite. eie. 50 Tel. 2467, a. BrOSSES GCarten-Feost r 
Boche pa. Chirurgiſche Krantzeiten, verbunden 15 Seiten ßen ſtattfinden wird. Die Einnahme 115 
Hamenmin üzarosonurn 4.2 zugunſten des reiſenheims des chriſtl. Wohltätigkeitsbereins beſtimmt, 
re a 31 5 117 9 Me cli . Pit Kliniken, | Das Programm it äußerft intereſſant: Blasorcheſter. Ballonaufſfieg. 
T. ae PaGpER . 3147 Sprechſt a9 1 ae Tänze, Poſt, Confeiti, bengati ide Beleuchtung etc. - Am Orte Bufelt 
35 . 1 Uhr nachm. Eintritt 20 Kop., Beteiligung am Saat: 

90 Vis Sonntag EISEN petit el. Um geneigten Zuſpruch bittet . Schabe Pi 

Unsra LTAXb ern 


N eritk 
ee IR aldsanatorium Obernis gk Rae 
Kae n das. | verkauf t: : Leichtinngenkranke... Erholun geil 


Mulde Kaus. Geſunde L. tt. von 4000 Morg. Kief n 
Schrank, Oltamane, zig, Stähle, u. Park Röntge ar Sm ah rn n eg Beer 

a — „. B nkabinett alatorium — entral —ö8geräum Liege- 
Sul, Trumeau, Wäſcheſchrank, Kü“ halten u, 19 Seraration cken Yüinter ee ulbeiz,, Elettr. Licht —8gerkn 


mer geöffnet, Penftanspreis inkk. Zimmer 

chengeräte. ru. ianerjir. 120.85, | bon 6 Wen an Bester and lender Sg Dr. Fritz Kontny. 5 
3142 

. 65105 


ee 


28-01. 


Jnzynierska-Btraße Nr. 15 Fernepraber Nr. 45 


empkiebit zu mäßigen Preisen: g 


Rin d- und Ruhhäute, Ralbfe lle. Pierdehäute, 5 


trockene und gesalzene. 


Talg und Schmalz, 


dampfgeschmolzene für technische Zwecke. 


Getrochnetes Biutmehl, 
. sis künstliches Düngmittel. 


7. eischknochenmebl, 
als Futter für fie, Federvieh unc Schweine 
Capezierha are, 


desimti 


zierte, in ausgez. Se versen ie. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borste (Szezecina). 


Hamermiä Ö-TATOBOHUTE 
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